Tagung auf dem Stiftsgut 

Im Herrenhaus schmiedet man an neuen Ideen für die Region 

Von Tobias Frommelt in der Volksstimme  vom 17.07.2006
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Üplingen. Das Stiftsgut Üplingen entwickelt sich immer mehr zu einer Ideenschmiede für die Region. Was bringt die Region voran? Wie lassen sich Arbeitsplätze schaffen? Welche neuen Wege kann man in der schulischen Ausbildung gehen? Damit nicht jede Interessengruppe nach eigenen Antworten sucht, finden seit geraumer Zeit im Herrenhaus des Stiftsgut Tagungen statt, bei denen Vertreter aus Wirtschaft, Wissenschaft und Bildung an einen Tisch kommen. 
Auf der jüngsten Tagung sprach neben zahl​reichen Referenten auch Christoph Hausmann, der derzeit die Errichtung von sechs Biogas​anlagen im Bördekreis plant, u.a. eine in Üplingen. „Die Anlagen sollen bis Ende 2007 stehen“, sagte er. Sie seien nicht nur unter dem Aspekt der erneuerbaren Energien interessant. „Es entstehen auch Arbeitsplätze, etwa für jene, die die Zulieferung mit Biomasse übernehmen oder die Wartung der Anlagen.“ 

Den Ausführungen von Professor Holger Wallbaum von der Eidgenössischen Technischen Hoch​schule Zürich zufolge, sollte der Bördekreis in der Tat auf die Produktion von Biomasse zur Energiegewin​nung setzten. „Wegen der großen landwirtschaftlichen Flächen steckt hier ein großes Potential“, sagte er. Der Hochschulprofessor warnte davor, Entwicklungskon​zepte, die sich in anderen Regionen bewährt hätten, wie mit einer Blaupause zu über​neh​men. 
Üplingen ist Teil des UN-Projektes 

Dass sich Üplingen in zunehmendem Maße als Innovationszentrum versteht, hängt damit zusammen, dass der Ort seit September 2005 Teil des Projekts der Vereinten Nationen „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ ist. Ziel dieses Projektes ist es, den Menschen Bildungs- und Arbeitschancen zu eröffnen, die für eine lebenswerte Zukunft und positive gesellschaftliche Veränderung erforderlich sind. In Üplingen wird das Projekt von der Frame GmbH betreut. 

„Wir versuchen Netzwerke zu schaffen und Projekte zu vereinbaren“, sagte Franz Karch von Frame. Ihm zufolge sei Üplingen im Bördekreis inzwischen zu einem Leitprojekt für die Integrierte ländliche Entwicklung bestimmt worden. Das bedeute u.a., dass Gelder aus dem gleichnamigen Fördertopf der Europäischen Union nach Üplingen fließen werden. 

Karch war sich sicher, dass bald auch über konkrete Projekte, die von Üplingen aus in Angriff genom​men werden, berichtet werden könne. 

�








